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Deutſcher Reichstag. Der 8 56b ermächtigt dem Bundes rath, vor⸗ Abg. v. Minnigerode: Es iſt nöthig, 
62. Sitzung vom 10. April übergehend, im Falle des Bedürfniſſes, Ausnahmen den Einzelregierungen das Verordnungsrecht im voll⸗ 
en l 7 von den Beſtimmungen des $ 56 zuzulaſſen, ebenjo ſten Umfange zu erhalten, und es wäre zu beklagen, 
Präftdent v. Leveßo w eröffnet die Sitzung aus Gründen der öffentlichen Sicherheit, ſowie zur wenn aus den Verhandlungen des Reichstages ſich 
um 11 ¼ Uhr. Abwehr oder Unterdrückung von Seuchen zu beflim- ein Souveränetätsbewußtſein gegenüber dem Bun⸗ 
Am Tiſche des Bundesrathes: Geheimer Rath men, daß auch noch andere Gegenſtände und Lei⸗ desrathe entwiceln ſollte, das nach der ganzen Lage men und wie Mir von Meinem Enkel beſtätigt 
Böͤdicker. ſtungen, als in den SS 56 und 563 vorgejehen, der Dinge nicht gerechtfertigt wäre. wird, haben Sie ſich der Ausbildung des Prinzen 
Tagesordnung: auf beſtimmte Dauer vom Hauſtrhandel auszuſchlie · Abg. Dirichlet bekämpft den Abſatz drei mit Eifer und Hingebung gewidmet. Ihrer ein ⸗ 
Fortſetzung der zweiten Leſung der Gewerbe⸗ ßen jeten. des § 56 b, wonach die Landesregierungen das Um- ſichtsvollen ſachgemäßen Unterweiſung iſt es gelun- 
ordnungs⸗Novellt. Abg. Ur. Baumbach beantragt, dieſem Pa- herziehen mit Zuchthengſten zur Deckung von Stu- gen, nicht nur den Prinzen auf praktiſcher Grund⸗ 
Die Berathung beginnt bei Artikel 10. ragraphen folgenden Zuſatz zu geben: ten unterſagen oder einſchränken können; er bittet, lage in die Zivilverwaltung einzuführen, ſondern 
$ 56a lautet nach dem Vorſchlage der Kom- „Die Anordnung iſt dem Reichstage jo- dieſen durch Nichts motivierten Abſatz drei abzu- ihm auch ein reges Intereſſe an den ſtaatlichen und 
iſſon: fort oder, wenn derſelbe nicht verſammelt iſt, lehnen. wirthſchaftlichen Einrichtungen unſeres Staatslebens 
n Aus geſchloſſeu vom Gewerbebetriebe im Um- bei ſeinem nächſten Zuſammentritt mitzuthei⸗ Geheimer Rath Hermann führt aus, daß einzuflößen. Ich bin über dieſes Ereigniß, in Wür⸗ 
Bl find fernen; 1) die Ausübnng der len, dieſelbe iſt außer Kraft zu ſetzen, wenn dieſe Beſtimmung durch die lokalen Verhältniſſe in digung ſeiner Bedeutung für den dereinſtigen Beruf 
Heilkunde, inſoweit der Ausübende für die⸗ der Reichstag die Zuſtimmung nicht ertheilt.“ einzelnen Bundesſtaaten dringend nöthig gewor- des Prinzen, hoch erfreut und nehme daher gern 
ſelbe nicht approbirt iſt; 2) das Aufjugen jo- Gegen dieſen Antrag erklärt ſich ganz entſchle⸗ den ſei. N 4 Veranlaſſung, Ihnen für Ihre erfolgreiche Thätigkeit 
wie die Vermittelung 10 Darlehnsgeſchäften den der Finanzminiſter School z. Er iſt der An- Bei der Abſtimmung wird zunächſt einem An⸗ Meine volle Anerkennung und Meinen löniglichen 
und von Rückaufsgeſchäften ohne vorgängige, ſicht, daß das Anſehen der Regierung es nicht Ae ace Abg. Baumbach gemäß über einen e auszuſprechen. 
Beſtellung, ferner das Aufſuchen von Beſtel⸗ tragen könne, eine von ihr getroffene Anordnung zelnen Theil des Abſatz 2 abgeſtimmt, wonach auch Wiewohl der Prinz fortan wieder durch ſeinen 
lungen auf Staats und ſonſtige Werth⸗ kurze Zeit nach deren Erlaß wieder aufgehoben zu den einzelnen Landesbehörden die Unterſagung des militäriſchen Dienſt in Anſpruch genommen ſein 
paplere, Lotterielooſe und Bezugs und An- ſehen. Durch den Antrag Baumbach würde die Hauſirhandels mit gewiſſen Gegenſtänden für den wird, fo liegt es doch in feinem Intereſſe und ent⸗ 
theuſ heine auf Wertpapiere und Sotterieloofe ; dem Bundesrath erthellte Ermächtigung völlig illu⸗ einzelnen Bundeeſtaat oder für Theile deſſelben zu- ſpricht auch ſeinen eigenen Wünſchen, wenn derſelbe 
3) das Aufſuchen von Beſtellungen auf Brannt- ſorlſch, ſo daß die verbündeten Regierungen lleber stehen ſoll über neuere Vorgänge auf dem Gebiete der Geſetz⸗ 
Pen Spiritus bei Perfonen, in deren darauf verzichten würden. Der Miniſter giebt zu, Dieſer Abſatz wird mit 139 gegen 135 Stim- gebung und Verwaltung, insbeſondere in der Pro⸗ 
Gewerbebetriebe dieſelben keine Verwendung daß in gewiſſen Fällen ähnliche Beſtimmungen, in men geſtrichen. vinz Brandenburg und in der Stadt Berlin, in 
finden. denen vom Bundesrath erlaſſene Verordnungen nach⸗ Der Antrag Baumbach, welcher den Zufatz fortlaufender Kenntniß erhalten wird. Ich überlajje 
Abg. Dr. B aum bach beantragt: Die Nr. 1 träglich dem Reichstage zur Genehmigung vorgelegt auf nachträgliche Genehmigung der Bundesraihs⸗ Ihnen, Seiner königlichen Hoheit hierüber von Zeit 
zu ſteeichen, in Nr. 2 die Worte: werden müſſen, criſtirten, allein nach den bisher ge- verordnungen durch das Paclament betrifft, wird zu Zeit Bericht zu erſtatten, auch von wichtigen 
e „Das Aufſuchen, ſowie die Vermittelung machten Erfahrungen möchte er nicht einer Ausdeh- angenommen, der Antrag Dirichlet aber abgelehnt, Sitzungen der verſchiedenen Behörden und Körper⸗ 
e Darlehnsgeihäflen und von Nüclauſs⸗ nung dieſes Prinzips das Wort reden. Durch den und der ganze Paragraph mit der aus dieſer Ab- ſchaften Anzeige zu machen, damit der Prinz, ſoweit 
x geſchäften ohne vorgängige Beſtellung, feruer“ beantragten Zuſatz würde der Rechtszuſtand ver- fimmung ſich ergebenden Modifikation angenommen, es ſeine Zeit geſtattet, nach ſeiner eigenen freien 5 
ii de BE e f wirt werden und er bitte dringend um Ablehnung Zu 8 56e, welcher das Verſteizern oder Aus⸗ Entſchließung daran Theil nehmen kan. 
Jg der ſich hierüber erhebenden Diskuſſton em- deſſelben. N ſpielen von Gegenſtänden (Lotterien) im Umherzieben Berlin, den 28. März 1883. 
2 ſich hierüber erd n li 
pfiehlt Abg. Dr. Langerhans mit Rückſicht Die Abgg. Heydemann, Maibauer, betrifft, liegen Anträge nicht vor; derſelbe wird ohne (gez.) Wilhelm. 
auf die Petition der Dresdener Aerzte die Streichung Dr. Nee und Dr. Bamberger nechtfertigen Debatte angenommen, ebenſo § 56d (Wander- 


en Im Reichstage waren heute Gerüchte üben 
der Nr. 1. weil dieſelbe das, was ſie treffen wolle, den Antrag Baumbach. er Letztere führt aus, gewerbebetrieb der Ausländer betreffend). "ie Beponfiehenbe Eirienmünig des Fürsten Blome! 
daß er es für dringend nothwendig erachte, dem Zu $ „ e 


Bra — N ö Wenne wüde e 5 5 zum Herzog von Lauenburg verbreitet und wurden 7 
5 e d un 1155 5 1 75 „Die ge- vom Minifter Scholb aufgeſtellten Prinzip cuuſchleden gung des Wandergewerbeſcheines angiebt, „liegt. ein lebhaft beſprochen. Die „Pot“ hebt mit Recht 

werbsmäßige Behandlung von Kranken ſeitens nicht euigegenzutreteun. Der bier beantragte Vorbehalt Antrag des Abt. Baumbach vor, welcher die Auf- hervor, daß die Sache zweifelhaft ſcheinen müfle, 8 
approbirter Personen“ habe den ganz praltiſchen Sinn, daß die verbünde- rechterhaltung der in der geltenden Gewerbe⸗Ord⸗ da der König von Preußen Herzog von Lauenburg 
! ten Regierungen fi, bevor fie eine proviſortſche 


TT 
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Mittwoch, de 


den verſchiedenen Zweigen der Zivilverwaltung des 
preußiſchen Staates bekannt zu machen. Das Ver⸗ 
trauen, welches Ich bei Uebertragung dieſer wich⸗ 
tigen Aufgabe in Sie geſetzt, iſt zu Meiner Freude 
gerechtfertigt worden. Wie Ich Selbſt wahrgenom⸗ 


7 
N 


Eoentualantrage an. 


Nr. 2 des Baumbach'ſchen Antrages, indem er aus; 


daß dle Polizei ihnen beikommen könne. 


e e ee FA dieſem Btrordnung erlaſſen, wohl überlegen mögen, ob die⸗ 
ſelbe mit den Geſetzen im Einklang ſiehe, und ob 
ſie die Approbation des Reichstages erhalten werde. 
Wären die verbündeten Regierungen z. B. verpflich⸗ 
tet geweſen, die Verordnung wegen des Verbots der 
Einfuhr amerikaniſchen Fleiſches dem Reichstage zur 
nachträglichen Genepmigung vorzulegen, er jet über- 
zeugt, die Verordnung wäre nicht erlaſſen worden. 
um das Prinzip alſo nicht in Frage zu ſtellen, em⸗ 
pfehle er den Antrag Baumbach zur Annahme. 


Abg. Büchtemann begründtt kurz die 


führt, daß auch dle Nr. 2 des Kommiſſlonsvorſchla⸗ 
ges nicht erreichen würde, was fie erreichen ſolle, 
denn eine Beſſerung der Geldverhältniſſe, namentlich 
auf dem Lande, würde nur durch die Förderung 
und Gründung von gemeinſamen Kaſſen erreicht 
werden können, welche beſtimmt ſeien, dem Be- 
ſißzer das ihm benötbigte Darlehn jederzeit zu ge⸗ 
währen. g N 

Geh. Rath Bödider und Abg. v. Köl⸗ 
ler empfehlen die Vorſchläge der Kommiſſton, da 
die Kurpfuſcher oft ſehr viel Unhell anrichteten, ohne 


entſchieden zurückweiſen zu müſſen, als ob die 
| Regierung nicht in jedem einzelnen Falle den 
überlege, und zwar nicht etwa blos deshalb, weil 
der Reichstag hinter ihr ſtehe. 
N ö für die Nr. 5 bg. Dr. Hänel: Weil die Regierungen ſich 
ein Bedürſaiß für die Nr. 1 des Kommiſſions⸗An⸗ Abg 

; N irgend ein Schad irren können, keshalb fer eine ſolche Beſtimmung zu 
e ‚nit ee dee ern treffen, Es ſei eine Art von Verantwortlichkelt der 


ſer Beziehung bisher nicht nachgewieſen fei, die 

Faſſung der Nummer aber auch nicht ausſchließe, Reg erung, welche hier konſtruirt werden könne. Prak- 

daß davon Diakoniſſinnen, Nonnen und andere {ih würde der Antrag in dieſem Falle von gerin- 
ger Bedeutung ſein, aber er enthalte einen ſehr 


Krankenpfleger getroffen werden könnten. f | 
8 225 a er Gens) bezeichnet die Num- wichtigen Geſichtspunkt und dieſer müſſe gewahrt 


mer 1 für abſolut unaueſührvar, da von der- Werden. 
ſelben 1 3 Perſonen, 1 B. auch die Zahn- |, Abg. Dr. Windthor ſt erklärt ſich gegen den 
ärzte, gelroffen würden, die man gar nicht treffen 2 „trag Baumbach, da derſelbe von dem bisherigen 
wollt. N en ie * 

Abg. v. Kleiſt⸗ Retzow führt aus, da 9. Bamberger betont noch einmal, da 
es dringend 2 9 ſei, 405 . Be 5 ve ge“ Has darum handle, hier irgend ein 
zu ſchüten und daß man vesbalb die Faſſung der echt der Regierung zu verletzen. 
Kommiſſion feſthalten möge, Die von den Vorred⸗ Abg. Windth o r ſt bleibt dabet, daß der 
nern bezeichneten Perſonen der Krankenpflege würden Antrag Baumbach eine bedenkliche Neuerung für die 
von der Beſtimmung nicht betroffen. Einzelſaaaten ſchaffe. 

Abg. Kochbann glaubt, daß von der 
Nr. 2 der Kommiſſionevorſchläge das reelle, nicht von dem Abg. Windtborſt, hier, wo die Rechte des 
aber das im Dunkeln ſchleichende unreelle Geſchäft Parlaments in Frage lommen, die Sache auf das 


Abg. Richter (Hagen) iſt der Anſicht, daß 


betroffen werde, Gebiet der Kompetenz der Einzelſtaaten hinüberzu⸗ Schluß 5 Uhr. wegen des tief in das Erdreich eingedrungenen 
Abg. Dr. Tyilenius betont daß es ſich ſpielen. Allen Denen, welche die Rechte des Par- Froſtes noch nicht begonnen werden. Das Vieh iſt 
hier hauptſächlich um den Begriff des Wortes „Heil- lamente aufrechterhalten wolen, muß daran gele- Deutſchland. bei reichlichen Futtermitteln in gutem Zuſtande und 


kunde“ handle, worunter die Krankenpflege nicht be- gen ſein, dem Antrag Baumbach zur Annahne zu 


griffen ſei. Zur Klaiſtellung behält Redner ſich für | verhelfen, 
die dritte Leſung ſeine Anträge vor. ! Miniſter Scholz bedauert, daß man das Ge⸗ 


Nach wiederholten Bemerkungen der Abgg. ſetz ſo zu formuliren wünſcht, wie es den Intereſſen 


Richter, Ur. Windthorſt, v. Kleiſt⸗Retzow und Di- des Landes weniger als dem Intereſſe des Parla- 
richlet genehmigt das Haus den § 56a unverändert mentarismus entſpricht. (Murren links.) 

in der von der Kommiſſton vorgeſchlagenen Faſſung. 
Die Nummer 1 wird MD 132 gegen 118, die und des Parlaments find gleichbedeutend ; eine prak⸗ 
Nummer 2 


nommen. Beiden iſt nicht vorhanden. 


Finanzminiſter Scholz glaubt den Gedanken der Vorlage liegt darin, daß, während wir heule 


Erlaß einer proviſorlſchen Verordnung vorher veiflich | die Annahme rechtfertigen, daß der Nachſuchende den 


Abg. Richter (Hagen): Es iſt ſehr geſchickt 


nung vorhandenen Bellimmungen über dieſen Punkt ist, und einer der Titel des Souveräns nicht wohl 
bezweckt. 
Abg. Baumbach bezweifelt, daß die Vor- tragen werden kann. 
lage der Regierung den von ihr angeſtrebten Zweck. 7 5 
haben werde; ihre Beſtimmungen ſeien zu ſtreng und Provinzielles. 
würden manchem ſtrebſamen Manne die Ausübung 
des Wandergewerbes unmöglich machen. | 
Abg. v. Köller (konſ.) tritt für die Vor⸗ 
lage ein und halt die Bedenken des Vorredners für 
unbegründet. 
Abg. 


uns die Redaktion der Wochenſchrift „Fürs Haus“ 


tern erſchlenen in letzter Zeit Inſerate von einem in 


Dresden etablirten Mobiliar⸗Kredit-Komtoir, welches 


Sonnemann: Der Schwerpunkt 


rantien dem Publikum unter der Bedingung offe⸗ 


ein feſtes, klares Recht haben, nun eine Art Mauſe- ente, daß eine Proviſon von 3 Prozent im Vor⸗ 


falle hier aufgeſtellt wird; die Thatſachen, welche 
Gewerbebetrieb zu Handlungen benutzen werde, die 1 
den Geſetzen oder den guten Sitten zuwiderlaufen, 
wird von den verſchiedenen Landesbehörden auch 
ganz verſchieden beurtheilt werden. Um dies zu 
vermeiden, bitte ich, den Antrag Baumbach anzu- 
nehmen. 7 

Geheimer Rath Bödicker: Ueber die Be⸗ 
ſtimmungen der 1869er Gewerbeordnung haben ſich 
die Polizei- und Verwaltungs ⸗Behörden dahin ge⸗ 
äußert, daß es oftmals ſcheine, als ob dieſe Be⸗ 
ſtimmungen mehr die Intereſſen der Vagabonden 
und Beſtraften, als der ehrlichen Menſchen im 
Auge habe. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Baum- 
bach in ſeinen einzelnen Theilen mit 137 gegen 133 
!rejp. mit 138 gegen 136 und mit 138 gegen 135 
Stimmen abgeleznt und die Kommiſſione vorlage un⸗ 
verändert gelaſſen. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Mitiwoch 12 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der Gewerbeord⸗ 
nungs Debatte. 


geweſen ſein, denn die Antragſteller konnten 


! 
lehn nicht erhalten. 


erfolgter Anzeige die Behörden ein wachſames Au 


Grund. Da hat ſich nun herausgeſtellt, daß der 
hier wohnhafte Inhaber des Mobiliar- Krevit-Rom- 
toirs unter dem falſchen Namen Kähren die Briefe 


viſion dann in ſeinem Nutzen verwendete, ohne die 
vigilante Polizei hat ſich des Schwindlers vorgeſtern 
verſichert. 


wirthſchaft folgende Mittheilungen eingegangen: 4) 
Regtlerungsbezirk Stettin: Der Stand der Winter 


ters im Allgemeinen nicht günſtig, die Ernteaus⸗ 
ſichten daher wenig erfreulich, beſonders haben Oel⸗ 
ſaaten ſehr gelitten. Ueber Mäuſefraß wird faſt 
allſtitig geklagt. Mit der Frühjahrsbeſtellung konnte 


Berlin, 10. April. Se. Majeſtät der Kalſer \ 
und König hat, wie die „Neue Preuß. Ztg.“ mit- treidepreiſe balten ſich ungemein niedrig, die der 
theilt, an den Ober-Präſtdenten der Provinz Bran- Kartoffeln dagegen ſteigern ſich immer mehr. 
Erlaß gerichtet: jungen Saaten nicht günſtig, beſonders kamen Raps 

Aus dem Berichte vom 12. d. Mts. habe und Rübſen, durch Näſſe im Herbſt verzögert, 


Abg. Hänel: Die Intereſſen des Landes Ich mit vieler Befriedigung erſehen, daß das mit ſchwach und wenig beſtockt in den Winter. An die 


dem Schluſſe dieſes Monats zu Ende gehende Halb- Frühjahrs⸗Beſtellung iſt zur Zeit noch nicht zu den⸗ 


mit 130 gegen 123 Stimmen ange- tiſche Nothwendigkeit zu einer Unterſcheidung zwiſchen jahr ernſtlich dazu benutzt worden iſt, um Meinen len. Die ſehr gute Stroh- und Futter⸗Er te des 


Enkel, den Prinzen Wilhelm, königliche Hoheit, mit Vorjahres hat eine reichliche Ernährung des Jiehes 


2 


einem auch noch jo verdienten Staatsbürger über⸗ 


— 


Stettin, 11. April. Aus „Dresden“ thellt 


freundlichſt Nachſtehendes mit: In mehreren Blät- 4 | 


baare Darlehne auf Handſchriſten und gegen Ga- 


aus bei Einreichung des Geſuchs erlegt werde. Die 
Sache muß aber nicht auf reeller Baſis gegründet 
auch 
nach den erfüllten Bedingungen das gewünſchte Dar⸗ 

Selbſtoerſtändlich hatten na 


auf das Inſtitut und gingen der Sache auf d. 


poſtlagernd in Empfang nehmen ließ und die Pro⸗ 


eingegangenen Verpflichtungen zu erfüllen. Unſere 


— ueber den Stand der Saaten in der Pro⸗ 7 
vinz Pommern find det dem Miniſtertum für Lan 


ſaaten iſt in Folge des langen und ſtrengen Nachwin⸗ 


findet zu hohen Preiſen willige Abnahme. Ge- 


25 


denburg, Staats miniſter Dr, Achenbach, folgenden Regierungsbezirk Cöslin: Der Winter war fi vie i 
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gelattet; die Viehpreife halten ſich bei der Fülle 


von Futter hoch. Die Getreidepreiſe ſtehen niedrig, 
die der Kartoffeln dagegen ſehr hoch. 3) Regie- 
rungsbezirk Stralſund: Ein beſtimmtes Urtheil über 
den Stand der Winterſaaten läßt ſich in Folge des 
ſtrengen Nachwinters noch nicht abgeben, doch iſt zu 
befürchten, daß der anhaltende Nachtfroſt denſelben 
— beſonders Rübſen und Klee — geſchadet hat. 
Die Frühjahrs⸗Beſtellung hat noch nicht in Angriff 
genommen werden können. Die Mäufe haben jtel- 
lenweiſe in Roggenfeldern und Kleeſchlägen großen 
Schaden angerichtet. Die Getreidepreiſe ſind un⸗ 
ausgeſetzt ſehr niedrig. 

— Das diesjährige Bezirksfeſt des 5. (pom⸗ 
merſchen) Bezirks des deutſchen Kriegerbundes wird 
am 17. Juni in Paſewalk abgehalten werden. 

— Montag, den 16. April, erfolgt der Schluß 
der diesjährigen Opernſaiſon und wird vom folgen- 
den Tage an bis Schluß des Stadttheaters das 
Repertoire vom Schauſpiel ausſchließlich beherrſcht 
werden. In dieſe Tage fällt die erſte Aufführung 
der franzöſiſchen Senſations-Novität „Fedora.“ 
Die letzte Opern⸗Vorſtellung am Montag wird zum 
Benefiz des allzeit thätigen, angeſtriagten Kapellmeiſters 
Herrn Karl Götze ſtattfinden und eine Wieder- 
holung von Beethoven's unſterblichem Meiſterwerk 
„Fidelio“ ſein. Die Titelrolle (Leonore) hat 
aus beſonderer Gefälligkeit der verehrte Gaſt der 
letzten Woche, Frl. Marie Engel-Angely 
übernommen. Nach den glücklichen Proben, die die 
junge Sängerin bei ihrem letzten Gaſtſpiel abgelegt 
hat, dürfen wir von ihrer Leonore uns einen gro- 
ßen muſikaliſchen Genuß verſprechen. Hoffentlich iſt 
das Theater am Montag ſo gut beſetzt, wie es der 
wahrlich nicht wenig angeſtrengte Dirigent unſerer 
Oper verdient. Möge er für feine unſäglichen Mir- 
hen in dem Beſuch ſeines Beneſizes wenigſtens eine 
materielle Entſchädigung finden. 

— Nach den bei der königl. Polizei-Direktion 
gemachten Anzeigen wurden geſtohlen: In der Zeit 
vom 6.— 10. d. M. aus dem Neubau Eliſabeth- 
ſtraße 20 fünf große Glasſcheiben im Werthe von 
30 35 M., in der Nacht vom 8.— 9. aus einem 
Hühnerſtall auf dem Grundſtück Turnerſtraße 23 
ein Hahn und fünf Hühner und am 8. d. M. 
aus einer unverſchloſſenen Schlafkammer gr. Laſtadie 
45, 3 Treppen, aus einer an der Wand hängenden 
Hoſe 30 Mark. i 

— Der 13jährige Sohn Auguſt des Büd⸗ 
ners B. in Hammelſtall bei Paſewalk hat am Sonn- 
abend ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende ge- 
macht. Der Junge, ein Taugenichts, war vom 
Amtsvorſteher in eine Geldſtrafe von 6 Mark ge⸗ 
nommen, da er auf der Dorfſtraße mit einem Ter- 
zerol geſchoſſen hatte und hat ihn jedenfalls die 
Furcht vor der angedrohten väterlichen Züchtigung 
zu dem Selbſtmord getrieben. 

— Nach einigen ſchönen Frühlingstagen jtellte 
ſich geſtern bereits das ſprichwörtlich gewordene Jahr⸗ 
marktswetter ein; ein tüchtiger Regen ſorgte dafür, 
daß die Wege gründlich verweicht wurden und den 
Landleuten der Gang zur Stadt möglichſt erſchwert 
iſt. Auch heute hängt der Himmel voll trüber 
Wolken, welche jeden Augenblick einen Regenſchauer 
erwarten laſſen und in Folge deſſen iſt die Stim⸗ 
mung der zahlreich auf dem Markt erſchienenen Ver⸗ 
käufer eine ſehr gedrückte, und mit Recht, denn am 
Vormittag war von Geſchäft faſt nichts zu merlen. 
Auf dem Möbelmarkt iſt die Anfuhr ziemlich ſtark 
und ſelten waren die Preiſe ſo niedrig geſtellt, wie 
heute. Trotzdem verſuchten die wenigen anweſenden 
Käufer die Preiſe noch mehr herabzudrücken und es 
ſiel unter dieſen Umſtänden ſchwer, ein Geſchäft zum 
Abſchluß zu bringen. Auf dem Markt mit Böttcher⸗ 
waaren waren zwar etwas mehr Käufer erſchienen, 
aber immerhin noch ſo wenig, daß von einem leb⸗ 
haften Geſchäft keine Rede ſein konnte. Auch auf 
dem Stiefelmarkte entwickelte ſich am Vormittag noch 
kein Leben, nur hin und wieder fand man einen 
Käufer an einem Stand. Beſonders fehlen noch 
die Landleute und iſt kaum zu erwarten, daß die⸗ 
ſelben noch zur Stadt kommen, da die Witterung zu 
unſicher iſt. 

Am ſchlimmſten ſpielt die Witterung den ſo⸗ 
genannten „kleinen Leuten“ mit, welche ihre Waaren 
(Pfefferkuchen u. dergl.) auf kleinen Tiſchen an der 
Hauptwache feilbieten, fie müſſen bei jedem Regen- 
ſchauer Acht geben, daß ſich ihre Waaren nicht in 
Wohlgefallen auflöſen; für fie ſollen die Jahr⸗ 
marktstage eine Extra-Einnahme bringen, auf welche 
die meiſten ſchon lange gerechnet haben, es wäre 
daher auch zu wünſchen, daß nicht alle Markt- 
beſucher an den kleinen Tiſchen vorübergingen, ohne 
etwas zu kaufen. Freilich ſah man unter der 
Menge, welche den Markt belebte, herzlich wenig 
Käufer, die meiſten pilgern aus purer Neugierde 
die Straßen entlang und helfen nur den Buden 
der „Sehenswürdigkeiten“ Radau machen. Letztere 
haben auch diesmal ihr Lager auf den Platz hinter 
der Hauptwache aufteſchlagen und wer im Beſitz 
von feſtſitzenden, waſſerdichten Stiefeln iſt, dem iſt 
es auch möglich, an die einzelnen Buden heranzu⸗ 
kommen, ohne zu riskiren, in dem Moraſt ſtecken zu 
bleiben. Was wird in den 20 aufgeſchlagenen 
„Salons“ nicht Alles geboten! Da giebt es Sehens- 
werthes und „Mumpitz“ in Maſſe. Aue Buden 
überragt der impoſante Holzbau, in dem erſt am 
21. d. M. der Zirkus Wulff ſeine Vorſtellungen 
eröffnen wird, inzwiſchen hat ſich ein anderer 
„Zirkus“ in der Nähe niedergelaſſen, es iſt dies 
der aſiatiſche Floh-Zirkus, deſſen „Künſtler“ ſich als 
Seiltänzer, Karrenſchieber ꝛc. produziren. Da dieſelben 
derartig befeſtigt ſind, daß an ein Entſpringen nicht 
zu denken iſt, ſo können die Marktbeſucher, welche 
für eine derartige Schauſtellung Geſchmack empfinden, 
ohne Furcht den „Zirkus“ betreten. Weiter finden 
wir neben einer Schnellphotographie drei Schieß ⸗ 


ſalons, in denen mehr oder weniger liebenswürdige forderung, die Herbſt und Frühling, als die Ueber 


„Schützenliſls“ zum Schießen einladen, weiter ſtehen gan 


drei Karouſſels für kleine und große Kinder zur 
Benutzung bereit. Als wirklich ſehenswerth läßt 
ſich ein Beſuch des Rieſenochſen „Seppi“ empfehlen, 
ebenſo bietet „Heidemanns Muſeum“ einige ganz 
ſehenswerthe Gruppen und das „Hamburger Kaſperle⸗ 
Theater“ bleibt der Magnet für die Kinderwelt, 
welche herzlich die harmloſen Späße des „Kaſperle“ 
belacht. Recht zahlreich ſind diesmal unter den 
Schauſtellungen die „weiblichen Schönheiten“ (2) 
vertreten, da ſind zunächſt verſchiedene Athletinnen, 
welche ihre Kräfte bewundern laſſen, weiter ein 
„Salon Amanda“, in welchem ein ganzes Korps 
von „Schönheiten“ als Reklame dient, in einer 
andern Bude zeigt man die größte und die kleinſte 
Dame der Welt, die letztere ſpazierte heut in früher 
Morgenſtunde außerhalb ihres Salons im Moraſt 
herum, ohne beſonders Auſſehen zu erregen. 

„Fräulein Margarita“ produzirt ſich als Fuß⸗ 
und Mundkünſtlerin, während ſich das „Muſeum 
plaſtiſcher Schönheiten“ als ein Panorama entpuppt; 
ein recht gelungenes Panorama iſt ferner „die ma- 
leriſche Reiſe um die Welt“, die Bilder ſind recht 
ſauber angefertigt und der Anblick derſelben ſchon 
das billige Entree werth. Auch lebende Menſchen⸗ 
racen find in zwei Buden ausgeſtellt; wo die Wie⸗ 
gen dieſer „Wilden“ geſtanden, wird ſich kaum er⸗ 
mitteln laſſen. Als etwas ganz Neues iſt diesmal 
auch eine „türkiſche Konditorei!“ mit „eigenen Fa⸗ 
brikaten“ aufgeſtellt. Man ſteht, es iſt Gelegenheit 
genug geboten, ſein Geld los zu werden. Daß aber 
auch einige der Schaubudenbeſitzer zuweilen dem 
Publikum gratis ein Schauſptel bieten, das Geld 
werth iſt, zeigte ſich geſtern Abend gegen 10 Uhr. 
Der Inhaber eines „Damen ⸗Salons“ war mit jei- 
nem Nachbar, dem Inhaber eines „Schießſalons mit 
Damenbedienung“ in Streit gerathen und Beide 
überboten ſich, unterſtützt von ihren „Schönen“, in 
Schimpfreden, ſchließlich konnten fie nicht einig wer ⸗ 
den, wer von ihnen der Anſtändigſte ſei; die zahl⸗ 
reich anweſenden Zuhörer hatten indeß dieſe Frage 
längſt entſchieden, denn von Anſtand war in den 
beiderſeitigen Redewendungen auch nicht die Spur 
zu finden. — 

Barth, 8. April. Geſtern und vorgeſtern ge⸗ 
noſſen wir endlich wieder einmal das ſeit mehreren 
Jahren entbehrte Schauſpiel des Stapellaufes einiger 
Schiffe. Es waren drei Schooner und eine Yacht, 
welche auf der Holzerland'ſchen Werft vom Stapel 
gelaſſen wurden. Zwei dieſer Schooner (Kapitän 
Range⸗Barth, 100 Tonnen, und Kapitän Ahrens⸗ 
Barth, 60 Tonnen) waren reparirt, der dritte Schoo⸗ 
ner (Kapitän Bundebarth⸗Zingſt, 60 Tonnen) einem 
gänzlichen Umbau mit einem Koſtenaufwand von 
etwa 6000 M. unterworfen worden. Die Yacht 
(Kapitän Scheel⸗Damgarten, 44 Tonnen) iſt ganz 
neu. — In Schifferkreiſen flieht man dem projek⸗ 
tirten Nutzholzzoll mit Beſorgniß entgegen. Derſelbe 
wird im Verein mit dem Kohlenzoll als gänzlicher 
Ruin unſerer Segelſchifffahrt betrachtet. 8 

Ss Bütow, 9. April. Mit den Erdarbeiten 
der Bahnſtrecke Bütow⸗Zollbrück wird jetzt wieder 
vorgegangen. Bis jetzt hat der anhaltenden Kälte 
und des gefrorenen Erdbodens wegen die Arbeit 
ausgeſetzt werden müſſen. Auch mit den Fachbau⸗ 
ten wird bald vorgegangen werden. Der Zuſchlag 
für dieſelben iſt einem Bauunternehmer aus Rein⸗ 
waſſer ertheilt worden. 

8 Jaſtrow, 8. April. Es ſtarb bier vor eini- 
gen Tagen ein altersſchwacher Greis, welcher unter 
dem Namen „Erdmanns Wolf“ lange Zeit ein 
Schrecken für Jaſtrow und Umgegend geweſen iſt. 
Trotzdem derſelbe 33 Jahr 11 Monate in Zucht⸗ 
häuſern und Gefängniſſeu zugebracht hat, jo hat er 
doch ein Alter von 82 Jahren erreicht. Ein ſon⸗ 
derbarer Menſch, dieſer Karl Erdmann, wle fein rech⸗ 
ter Name lautet! In den zwanziger Jahren unſers 
Jahrhunderts war er das thätigſte Mitglied einer 
Diebsbande, welche einen großen Theil von Weſt⸗ 
preußen heimſuchte und auch nach Hinterpommern 
ihre Thätigkeit ausdehnte. Nur durch eine ungeſetz 
liche, aber trotzdem wirkſame Lynchjuſtiz der hieſigen 
Bürgerſchaft konnte dieſe Bande aufgehoben werden. 
Ein Wunder jſt es fait zu nennen, daß der „Wolf“ 
alle die ihm bereiteten Leiden, wie er die Strafen 
nannte, hat überſtehen können. Bereits im Jahre 
1822 erhielt er 40 Peitſchenhiebe vom Gerichte zu⸗ 
erkannt. Die Hiebe der Lynchjuſtiz find natürlich 
nicht gezählt worden. Trotzdem blieb er im Lande, 
wogegen einzelne ſeiner Komplicen ſpurlos verſchwan⸗ 
den. Er beſtahl öffentliche und private Kaſſen — 
um das Geld Andern zu ſchenken. Ee ſtahl Leder 
wie jener Sonderling des Alterthums und machte 
als Schuſter armen Leuten daraus Schuhe. Er 
bettelte zuletzt und gab das Erbettelte den ihn da⸗ 
rum bittenden Bettelweibern. Nie gab er einen 
Genoſſen an und ſeine Geheimniſſe hat er mit ins 
Grab genommen. Sein ſauberes Handwerk aber 
verſtand er meiſterhaft und daß er auch noch höflich 
unter ſchwierigen Verhältniſſen ſein konnte, zeigt fol⸗ 
gende Thatſache. In dem hinterpommerſchen Dorfe 
Z. befand er ſich einmal in ſeinen ſpitzbübiſchen An⸗ 
gelegenheiten auf dem Boden eines ländlichen Be⸗ 
ſitzers, der mit ſeiner Familie eben das Abendbrod 
ſpeiſte. Ein Mißgeſchick wollte es, daß er durch⸗ 
brach und in die Stube hinabglitt, gerade vor die 
Speiſenden. Ohne ſich lange zu beſinnen, ſagte er 
den Erſchreckten einen „guten Abend!“ und ver⸗ 
ſchwand ſo plötzlich, wie er erſchienen war. 


Frühjahrs⸗Moden. 
L 


Es iſt nicht leicht, aus der Fülle von Formen 
und Farben, die uns der Wechſel der Saiſon wie⸗ 
der gebracht, ein klares und überſichtliches Bild der 
Mode zu fixiren. Trotz der ſcheinbar gleichen An⸗ 


* 


ſammtwirkung doch eine weſentlich verſchiedene; dort 
nur dunkle gedämpfte Töne, hier Hand in Hand 
mit der wiedererwachenden Natur leuchtende Nuan- 
cen, kontraſtirende Zuſammenſtellungen. Selten noch 
hat die Mode von dieſem, ihrem Vorrecht, einen jo 
ausgedehnten Gebrauch gemacht als heute; ein Blick 
in die Schaufenſter, das wechſelnde Leben der Pro- 
menaden zeigt uns kaleidoſkopiſch alle Farben der 
Palette: Roth in jeder Nuance, mit gelbem Reflex 
leu, erevette, terra cotta, gemildert durch einen 
grauen Schimmer, dem Erdbeerſaft gleich, fraise 
eerasée; blouse, amiral, hussard, indien be- 
zeichnen blaue Töne, Bengale ein zartes Roſa, 
licelle, lin, eoutil Spielarten des eeru — Na- 
men, von der Phantaſtie gegeben und der nächſten 
Laune ausgelöſcht. 

Gleiche Mannigfaltigkeit vertreten die Stoffe 
mit ſämmtlichen Zeichnungen der Muſterkarten des 
letzten Jahrzehnt. Die Carreaux von der winzigſten 
Damenbrett Eintheilung bis zum ſchottiſchen Rieſen⸗ 
Viereck dominiren; daneben giebt es Muſchen in 
allen Größen, türkiſche Palmen, Ramage- und Da- 
maſtmuſter, ſtpliſtrte und bis zur Täuſchung natur- 
getreue Blumen, letztere mit verſchwenderiſcher Hand 
unregelmäßig einzeln und in ganzen Büſcheln über 
den Grund geſtreut. Selbſtverſtändlich behalten die 
glatten Stoffe ihre Geltung, nicht allein für ſich be⸗ 
ſtehend, ganz ohne oder mit geringer abſtechender 
Garnitur, ſondern ebenſo in der Zuſammenſtellung 
mit den gemuſterten, denen ſie als Folie und Ruhe⸗ 
punkt für das oft beinahe überſättigte Auge ganz 
unentbehrlich ſind. Zwar auch fie begegnen als 
„beige touriste“ der Vorliebe, für belebte Flächen 
leiſe Konzeſſionen zu machen durch eine wenig ab- 
weichende Kette, einen leicht ſchattirenden oder ab⸗ 
ſtechenden Durchſchußfaden, die aber nur in nächſter 
Nähe ſichtbar, bei geringer Entfernung doch die Uni- 
wirkung wahren. f 

Sämmtliche Gewebe bevorzugen als Ausſtat⸗ 
tungs-Material den Sammet, gleichfarbig und ab- 
ſtechend, zu Aufſchlägen, in Streifen, als Band in 
allen Breiten beliebig abgeſtuft oder einheitlich in 
geraden Linien aufgeſetzt. Beſcheideneren Beſatz er⸗ 
giebt Litze, die nur noch in gleicher ſchlichter An⸗ 
ordnung angewendet, für Erwachſene die einzige Er⸗ 
innerung an die überreichen Soutache⸗Stickereien des 
Herbſtes blieb. Elegant und beliebt aber find nach 
wie vor Spitzen jeden Genres und gleich oder an⸗ 
dersfarbig ausgeführte Arbeiten der Stickmaſchine; 
für Sommerkleider bereitet man viel farbiges Spitzen 
werk vor, u. A. geklöppelte Vermicelles mit feinen 
bunten Fäden durchwirkt! 

Geſtützt von der Tournüre, welche durch zwei 
in die Hinterbahn des Rockes eingezogene Stahl- 
reifen erweitert wurde, baut ſich die Draperie hinten 
immer voller und reicher auf und formt vorn je 
nach Geſchmack eine faltige Schürze, zierliche Pa⸗ 
niers oder krauſe Bauſchen. Ebenſo bleibt die Wahl 
zwiſchen der eleganten Schnebbentaille mit ſehr lan⸗ 
gen ſcharfen Spitzen und der kürzeren und längeren 


Schoßtaille, die man neuerdings an Stelle der Pat⸗ ’ 


ten mit rings den einzelnen Theilen angeſchnittenem 
Faltenſchoß ausſtattet. Von Neuem in die Reihe 
des Modernen aufgenommen iſt das Ueberkleid, deſſen 
Vordertheile ſich, wie auch die der Taille, vielfach 
jackenartig über untergeſetzten Weſtentheilen öffnen; 
auf Reiſen und im Hauſe ſieht man, beſonders von 
der Jugend viel getragen, die bequeme Blouſe glatt, 
eingereiht und gefaltet mit und ohne Paſſe. Allen 
gemeinſam aber iſt die kurze Achſel und der hoch⸗ 
ſtehend eingeſetzte Aermel, der ſogenannte „ſpani⸗ 
ſche“, für welchen die Kugel entſprechend größer ge⸗ 
ſchnitten wird. 

Das Gleiche gilt von den Umhüllungen, deren 
Eintheilung in lange und kurze Mäntel bereits vom 
Herbſt her bekannt iſt. Erſtere zeigen ſämmtlich die 
Rückentheile drapirt oder mit ſehr weitem Falten ⸗ 
ſchoß geſchnitten, letztere variiren zwiſchen Dolman⸗ 
und Mantillenform und zeichnen ſich durch ein ſtark 
verkürztes Rückenſchößchen zu ungleich längeren Vor- 
dertheilen aus. Eine große Auswahl glatter une 
gemuſterter Plaids, Cheviots und Tweeds, ebenſo 
in türkiſchen, wie Woll-, Halbſeiden⸗ und Seiden⸗ 
ſtoffen, bringt jedem Geſchmacke das Wünſchens⸗ 
werthe; Franzen, Spitzen, Paſſementerien, Bänder 
und Litzen ſorgen auch hier für die Ausſtattung. 

Es iſt ſo ſchwer, nur mit Worten all dieſen, 
ſcheinbar fo Heinen und doch ſo wichtigen Einzel- 
heiten der Toilette gerecht zu werden! Wem daher 
die Gelegenheit des Großſtädters fehlt, welchem dle 
belebten Straßen, die Auslagen der Magazine 
u. ſ. w. täglich neue Vorlagen bieten, dem empfeh⸗ 
len wir dringend, ſich bei einem bewährten Moden⸗ 
journal Rath zu holen. So giebt z. B. ein Blick 
in die ſoeben erſchienene Frühjahrs- Nummer der 
„Modenwelt“, dieſer, unſeren Leſerinnen 
gewiß ſchon rühmlichſt bekannten Fachzeitung, die 
beſte Erläuterung zu all dem hier Geſagten und 
eingehende Antwort auf etwa angeregte Fragen und 
Zweifel. 


Kunſt und Literatur. 

Aus Rig a wird gemeldet: Tereſin a 
Tua hatte in ihrem erſten Konzert einen bei 
ſpielloſen Erfolg; ſie mußte ihre ſämmtlichen 
Nummern da capo ſpielen und wurde am Schluſſe 
ſiebzehn Mal hervorgerufen. Die Studenten be- 
gleiteten den Wagen bis in das Hotel. 


Vermiſchtes. 

— Megerklugheit.) „Weißt Du, warum 
gedüngtes Korn beſſer wächſt als anderes, Sambo?“ 
fragte ein alter Neger ſeinen Jungen. — „Nein, 
Pa.“ — „Na, ich will Dir's jagen, das Korn, 


gszeiten, an unſere Kleidung, in erſter Linie an als möglich, um keine ſchlechte Luft einathm 
Umhütlungen und Kopfbedeckungen ſtellen, iſt die Ge- zu müſſen.“ 


jgesenieitig die Kleider aus, 


— Ende. Na Fripe, wie gefällt Dir DM 
Meiſter? 14 


Fritze. O recht gut, wir klopfen uns ſoge 


Lude. Was Du ſagſt — N 903 
Fritze. Blos mit dem Unterſchied: er zicht , 9 


die Kleider aus und ich behalte die meinen an. 

— Ein ſeltſamer Klub.) In Chicago habe , * 
die verheiratheten Damen einen Klub gegründet, d I nf 
fe mit dem Namen „Mannkommnachhauſe Klub 
getauft haben. Wie es heißt, beſteht das Abzeichen 
dieſes Klubs in einem vier Fuß langen greifbaren 
Gegenſſande, der einem Beſenſtiel jo ähnlich jehenl 
ſoll, wie ein Et dem andern. | 

— (Reovande.) Ein Bauer hatte eines Tage, 
in Sturm und Regen auf dem Felde gearbeitet u ! 
kam Abends ermattet und bis auf die Haut durch“ 
näßt nach Hauſe. An der Thüre trat ihm ſeing 
liebe Frau entgegen, die den ganzen Tag zu Hauſt 
geweſen war. 

„Lieber Mann,“ ſagte fie, „es hat immer [IR 
ſtark geregnet, daß ich kein Waſſer holen konnte und 
jo a ar mir's denn auch nicht möglich, Dir ein 
Suppe zu lochen. Du biſt einmal naß, hole doch 
die paar Eimer Waſſer; näſſer kannſt Du doch nich 
werden.“ 

Gegen dieſen Grund ließ ſich nichts einwenden 
Der Mann nahm alſo die Eimer und holte Waffe 
aus dem ziemlich weit entfernten Brunnen. Als et 
wiedertam, ſaß ſeine Frau gemüthlich am Feuer; 17 
ergriff nun einen Eimer nach dem andern und über 
ſchuttete ſie mit dem Waſſer, worauf er ſagte: 

„Nun biſt Du eben jo naß als ich und kann 
das Waſſer ſelbſt holen; näſſer kannſt Du doch 
nicht werden.“ 

— (Amerlkaniſcher Rath.) In dem Briefla 1 
ſten einer texaniſchen Zeitung wurde füngft die nach 
ſtehende Frage gefellt: „Ich habe ein Pferd, meld 
ches jeit einiger Zeit an regelmäßig wiederkehrenden 
Schwindelanfallen leidet. Seien Sie fo gut und 
antworten Sie mir in der Korreſpondenz-Rubril 
Ihrer geſchätzten Zeitung, was ich mit dem Thier! 
thun ſoll; ich bin ernſtlich in Sorge, daß es mil 
draufgeht, wenn nicht in Bälde etwas Energiſchen 
geſchieht.“ Hierauf war im nächſten Brieftaſten des 
Blattes die folgende Antwort zu leſen: „Auch wix 
find der Meinung, daß das Pferd Ihnen draufgeheß 
wird, wenn nicht etwas Energiſches geſchieht WM 
ratsen Ihnen daher, daſſelbe, wenn es gerade feine 
ſeiner Schwindelanfälle hat, zur Stadt zu nehmen 
und es in dieſem Zuſtande dem erjien beiten Frem 
den aufzuſchmieren.“ f 1 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Oſterode, 10. April. Bet der Reichstags“ 
erſatzwahl in dem Wahlkreiſe Ofterode-Meidenburg — 
wurde nach amtlicher Feſtſteuung Rittergutsbeſſtze 1 
Roſer (konſ.) mit 8679 von 13,472 abgegebene y 
Stimmen gewählt. Der Gegenkandidat, Ritterguts 
beſitzer Weißermel (Sezeſſ.), erhielt 4776 Stimme. 
München, 10. April. Der Herzog Thoma 
von Genua iſt mit feiner Mutter, der Prinzeſſin 
Maria Eliſabeth, heute Nachmittag 4½ Uhr hie! 
eingetroffen und von den Prinzen Luitpold, Ludwig 
Leopold und Arnulf, den Herzögen Karl Theodos 
und Ludwig, dem ſächſiſchen Geſandten, dem Stadt 
kommandanten und dem Polizeidirektor empfange 
worden. Am Bahnhof war eine Ehrenkompagnitß 
mit der Fahne und Muſik aufgeſtellt. Die Herr 
ſchaften begaben ſich unter Begleitung einer Eska ß 
dron nach dem Palals der Prinzeſſin Adalbert. 
Karlsruhe, 10. April. Die Kaiſerin von 
Oeſterreich ſtattete heute mit der Erzherzogin Marl fs 
Valerie dem Großherzog und der Großherzogin in 
hieſigen Reſidenzſchloſſe einen Beſuch ab. a 
Paris, 10. April. Präſident Grevy hat ein 


r. 


N 
N 


Dekret erlaſſen, durch welches die Organtſation del 
Hotel des Invalides modiſtzirt wird. Der Poſten 
des Gouverneurs deſſelben wird aufgehoben und did 
Zahl der in dem Hotel befindlichen Invaliden auß 
400 reduzirt. Hierdurch werden jährlich 160,000 
Francs geſpart. In den Theil des Hotels des In, 
valides, welches nunmehr disponibel wird, jolle: 
Bureaux des Kriegeminiſteriums verlegt werden. 
Die ſeitens der Marine mit dem Kropatſchel 
Gewehre angeſtellten Verſuche haben zu keinem bed 
friedigenden Reſultat geführt. Die in Verſaille 
niedergeſetzte Kommiſſion ſetzt die Verſuche betreffe 
die Umwandlung des jetzigen Gewehres in ein Re 
petirgewehr fort. * 
Marſeille 10. April. Gegen 7000 Hafen 
arbeiter haben die Arbeit eingeſtellt; ARubeftörunge 
ſind nicht vorgekommen. * 
London, 10. April. Von Chatham fol 
400 Soldaten zur Verſtärkung der hieſigen Ga 0 
ſon abgeſandt werden. Sämmtliche Schildwache 
in London erhalten jetzt ſcharfe Patronen und zieh 1 
von Sonnenuntergang ab mit geladenem Gewel 
auf Poſten. * 
Rom, 10. April. Senat. Berathung ds 
Budgets des Auswärtigen. Muſol no richtete 
den Miniſter Mancini die Aufforderung, den Bardo 
vertrag nicht anzuerkennen und wenigſtens das ji 
konſerotren, was von der Türkei noch übrig jelı 
Alſieri glaubt, Itallen habe gut daran gethan, fi 
jeder Theilnahme an. Ereigniffen, welche im Wide 
ſpruch mit feinen politiſchen Traditionen ſtände 
fern zu halten. Caracciolo legte die Vortheile d 
Aufrechterhaltung der guten Beziehungen zu Oeſte 
reich und Deutſchland dar, betonte jedoch, daß 5 9 
Freiheit der Inittative durch dieſelben nicht vermi 
dert werden dürfte, er glaube, man müſſe auch d 
herzlichen Beziehungen zu England aufrecht erhalt 
zu loben ſei, . 


„Aba, ſo babe ich den Burſchen gleich mach|fucht hatte, „der Henker Hole diefes Zeug, welches Iniß an Ihre Ferſen beften. Sie Haben einem 
feinem Werth taxirt,“ lächelte Herr Jäger. „Dieſef mir in der Toſche naß geworden iſt.“ Kranken auszuflicken, wie ich gehört, Herr Doktor?“ | 
Fremdlinge bringen unſern Wirthen Geld, meln leber] Herr Jäger bot ihm ſofort ein trockenes Feuer- „Ja, dergleichen iſt fett undenklicher Zeit in un⸗ 
Herr Spengler! — und deshalb müſſen wir ihre zeug dar. ſern freundlichen Bergen nicht paſſert,“ verſetzte 
5 ——b— Flegelhaftigkeit in den Kauf nehmen. Nun aber „Danke dankte, mein beſter Herr! — Eine dam⸗ Doktor Lambrecht, „ein regelrechter Raubmord.“ 

„ „Direklomang,“ verſetzte Herr Spengler, an feine bitte ich um Ihre Erzählung.“ pfende Zigarre ſchmeckt in den Bergen noch ein⸗ „Und Sie werden den Unglücklichen am Leben 

Mute greifend, „verlangt's Ihnen nach dem heutigen Gottlieb Spengler erzählte mit behaglicher Aus⸗ mal jo gut. Sehen Sie, da kommt unſer Doktor erhalten?“ 
| 


Auf geheimnisvollen Pfaden. 
0 Kerlminal-Roman von C. Heinrichs. 
10) 


* 


k fübrlichkeit die Geſchichte, um deretwillen der arme | Lambrecht, ebenſo pudelnaß, wie ich; — heda, Herr „Ich hoffe es, fürchte aber auch zugleſch, daß 


Regen jo ſehr nach dem Waſſer ?“ 
„Hm, denke dort jo recht in's Trockene zu kom- Gerhard Wielandt im Gefängniß ſchmachtete, und Doktor!“ die Unthat unentdeckt bleiben wird, da der Ver⸗ 
wundete ſchwerlich ſein ſeeliſches Bewußtſein wieder 


* 


19 


Mm 


u 


* 


men und nur ein wenig Naß für die Kehle zu aufoerkſam hörte der Botaniker zu. 


finden.“ „Und der Wirth hat den Verwundeten bei 
„Das ſtimmt!“ nlckte Herr Spengler, „wenn Sie behalten 2% fragte ar Jäger, „ſehr brav, in 14 
erlauben, machen wir den Weg zu Zweien, ich wollte That, — auch der Arzt ein lieber menſchenfteund⸗ 
luſt in den Gaſthof zurücktebren.“ licher Mann, — allen Reſpekt vor ſolchen Männern. 
Er unterdrückte einen Srufjer bei dem unabwels⸗ Ich bin eigentlich Botaniker,“ ſezte er raſch hinzu, 
baren Gedanken an ſeine Gattin. l „und gekommen, die biefige Flora zu fudiren, werde 
„Freut mich ſehr,“ verſetzte der Botaniker, „mein mich deshalb auf einige Zeit im Gaſihofe aufhalten. 


Name iſt Jäger.“ f 24 
„Und ich heiße Spengler, iſt am Ende genug für In Dad Wenne 


zwei ehrliche Leute, welche zum Vergnügen eine 
Gebirgs-Tour machen. Uebrigens giebt's hier in 
den Bergen auch Raubvögel, wovon Sie gewiß ſchon 
gehört haben.“ 

„Ach ja, man erzählte mir davon in H Mein 


Sprachlehrer, ſehr dünne Perſon, braucht wenig 
Raum, ferner ein Dichter und Komponſſt mit einer 
heldenhaften Gemahlin, ſprechen gewöhnlich gereimtes 


Dieſer ſprang lachend von einer niedrigen Fels ⸗ 


wand herab und ſchwenkte ſelnen triefenden Hut. 


„Eine famoſe Waſſerkur, Herr Spengler!“ rief 


er, „kann Leib und Seele wieder ins Gleichgewicht 
bringen. 
gewagt?“ 


Haben auch Sie den kühnen Ausflug 


„Ja, Herr Doktor! — es wurde mir zu eng im 


Schloß, ich mußte hinaus in's Weite!“ 


„Sieh, ſieh, haben von unſerm gentalen Dichter 


„Knapp, knapp, Herr Jäger! — Na, da iſt ein profitiet, Herr Spengler! — Und da haben Sie 
Berliner Aktuarius, — ein wenig vorlaut, wie alle Ihr Dänenroß ſelber geſattelt, — was ſagte denn 
Großſtädter, meine Wenigkeit mit Frau, — ein die Frau Gewahlin zu ſolcher kühnen That?“ 


„Ach, wer fragt denn immer ſeine Frau!“ meinte 
Gottlieb Spengler ärgerlich, „hier ſtelle ich Ihnen 
einen neuen Zuwachs unſerer Geſellſchaft am Waſſer⸗ 


erlangen wird. Der Stur; hat jedenfalls eine un⸗ 
heilvolle Gehirn⸗Erſchütterung zur Folge gehabt.“ 

„Das wäre in der That traurig,“ bemerkte Herr 
Jäger, „denn unter dieſen Umſtänden wäre auf 
keine Aufklärung ſeinerſeits zu hoffen.“ 

„Und doppelt traurig, da ſeines Retters Schick⸗ 
ſal davon abhäagt.“ 

„Ich hörte bereits davon,“ nickte der Botaniker, 
„dieſe Jnhaftirung if klaſſiſch. Hoffen wir das 
Beſte,“ ſetzte er mit einer ſeltſamen Betonung hinzu, 
„die Vorſehung bedient ſich häufig genug der klein⸗ 
fien Mittel, um den wirklichen Verbrecher zu ent⸗ 
larven, ſagen wir einer Stecknadel, eines Knopfes, 
ja ſogar des Sonnenſtäubchens. Dem Auge des 


Führer, ich bin nämli weidrittel des Weges per 

Ma ulefel heraufget Er wußte eine ganze 75 ordt Zeug, — den der Amerikaner, — unſer Doktor fall vor, — Here Jäger, ſeines Zeichens ein Bota⸗ Suchenden bietet fh 15 e eine Spur, — 
geſchichte. Aber man hat den Verbrecher ja ſchon Lambrecht, der Verwundete, — das find die Fremden iter — Herr Doktor La nbrecht, — ein ausge⸗ ich, 055 Botaniker, weiß dergleichen am beſten zu 
2 2 würdigen.“ 
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| verſetzte Jäger, „doch ſagen Sle mir zuvor, wer der 
wunderliche lange Menſch wohl geweſen iſt, der mir gleich mit 
Er ſah mir aus wie hörten, der Schweſter des gefangenen Malers.“ 


Se R. Barom. 283 „ 


u. 
Bf. 


100 Mk. Rente gewährt 


erwiſcht.“ 

„Ach, Herr Jäger!“ rief Gottlieb Spengler mit 
einer wegwerfenden Geberde, „da bat die uͤberweiſe 
Juſtiz einmal wieder einen Schwabenſtreich ausge⸗ 
führt und einen völlig unſchuldigen Menſchen, ja, 
was das Kurioſeſte noch dabei iſt, den eigentlichen 
Retter des Halbgemordeten hinter Schloß und Riegel 
gebracht. Laſſen Sie ſich die Sache mal von mir 
erzählen, ich bin jo halb und halb dabel geweſen.“ 

„Ja, bitte, Herr Spengler! ich bin ganz Ohr,“ 


vorhin am Bach begegnete. 
ein ſpleeniger Engländer — 

„Das wird der Mr. Ralf geweſen ſein, ein Ame⸗ 
rikaner und unausſteblicher Burſche, der ſich ſeit 


u 


am Reifen gründlich verleiven köanten.“ 


Börſen⸗Bericht. 
Stettin, 10 Avril. 


Wetter: Regen. Temp 
Wind Os. 


Weizen feſter, per 1000 Klgr loto gelb. u. weiß. 
170—186, geringer u feuchter 126—160 bez, per 
April⸗Mai 18—189,5—189 bez, per Mai⸗Junt 189 
bez., per Juni⸗Juli 190,5 Bd., per Juli⸗Auguſt 192 bez., 
per September⸗Oktober 191 Gd. 

Roggen ruhig, per 1000 Kelgr loko inl. 116—131, 
per April⸗Mai 136,5 —135,5—136 bez, per Mab Juni 
188—137,5 bez., per Juni⸗Juli 189,5—139 bez, per 


52,1 bez., per April⸗Mal 52 2—52,5—52 bez., Br. 
d per Mai⸗Juni 53 Bf., per Juni⸗Juli 53,8 
u Gd, per Juli⸗Auguſt 54,6 bez, ver Auguſt⸗Sep 
tember 2 Bf. u Gd., per September⸗Oktober 53,7 


u. Gd. 
Petroleum per 50kelgr. loko 8,16— 8,20 tr. bez., a. Ui. 
8,49 tr. be 0° 

Suchſiſch⸗Thüringiſche Ekſenbahn⸗ Geſellſchaft 
in Liqu. (Gera⸗Plauen). Unter . 
unſere Bekanntmachung vom 2. März bringen wir in 
Erinnerung, daß von der Kaſſe der Geſellſchaft in 
Greiz, ſowie durch Vermittelung der Deutſchen 


Bank in Berlin, der Allgemeinen deut⸗ 


ſchen Kreditanſtalt in Leipzig und durch 
M. Schie Nachfolger in Dresden die zweite 


Abſchlags zahlung auf die Aktien dieſer Geſell⸗ 


ſchaft gewährt wird mit 30 Mark nominal in königl. 
ſächſ. Zpro entiger Rente für jede Prioritätsſtammakkie 
mit 200 Im. oder für je 2 Stammaktien zu 
100 Thlrn. Die Rentenſtücke im Nominalwerth von 
1000 Mk., theils von 500 Mk. vorhanden, werden mit 
Zinsgenuß von Anfang dieſes Jahres an geliefert. 
oweit auf die einzureiche nden Aktien nicht volle Renten⸗ 
obligationen gewährt werden können, wird der ent⸗ 
fallende Betrag in Baar zum Drusdener Tageskours 
des der Präſentation vorhergehenden Tages der k. |. 
Zproz. Rente unter einem Abzug von 30 Pf für je 
Greiz, 5. April 188g. 
Sachſiſch⸗Thürtug. Eiſenbdahungeſ. in vlan. 
— — (Ut:—ę— ͥñ—R—j —-—-— n 


Die Verlosſung 


für den Grabower Kirchbau. 


Der 1. Mai, an welchem die Richung ſtattfinden 
Toll, ig nabe und die Ausſt⸗Uung der Gewinugegen⸗ 
Hände jetzt vorzubereiten Darum bitten wir deingend 
alle Freunde des Grabower Kirchba es, bei den Ab⸗ 
ſatz von Looſen noch recht thätig mitznhelfen und 
nunmehr die uns zugedachten Geſch uke günig t einzu⸗ 
liefern Zur Eng genvahme derſelden ſied bereit: In 
Stettin Frau Konſtſtorfalrad Krummacher, Breite: 
ſtraße 14, Fran wireltor Möller, Grabowernraße 2, 
Fran Paſtor Meyer, gr. Schanze 15 In Grabom: 
Frl Meisner, Breiteitraße 81, rl C. v. Dankbahr, 
Schulſtraße 7, Frau Masing, Baur. 7, Frau Paſtor 
Gemberg, Langeſtraße 17, Frau Stiller, Ladeuftr 52, 
Preriger Mans, Bretichivoße 58. 


Ein Stadt aut 
mit Brennerei, Ziegelei u. Torfſtich, 
ca. 1460 Magd. Morgen 
inkl 33 Mrg. Wieſen, ca. 265 Meg. Forft, Acker 
vorzüglich und ſicher, guten Gebäuden, ſoll Fa⸗ 
milienverhältniſſe wegen mit dem geſammꝛen In⸗ 


allefammt, ſoviel ich weiß, — können jetzt ſchon zeichneter Menſcheufreund und —“ 
wieder ſich vermehrt haben.“ „Jünger des großen Aeskulaps!“ ergänzte der 
„War dieſe Geſellſchaft bereits hier, als der junge Doktor lachend, „ſeien Sie in den Bergen mill- 
Maler den Ver eundeten fand?“ fragte der Botaniker kommen, Herr Jäger!“ ſetzte er, fi gegen den 
weiter. Fremden leicht verbeugend, hinzu, wobei ſein Blick 
„O nein, nur der Aktuarius und wir Beide, mit forſchendem Ausdruck denſelben muſterte. 
meine Frau und ich find von denen zurückgeblieben. „Ich danke Ihnen für den freundlichen Gruß, 
welche die Räubergeſchichte foyufagen an der Quelle Herr Doktor!“ erwiederte der Botaniker artig, „es 
erlebt haben; — die Uebrigen reiſten geſtern ſchon iſt mir höchſt angenehm, ſo liebenswürdigen Men⸗ 
weitet, während der dünne Sprachlehrer und der ſchen zu begegnen, obwohl ich nicht jo ſehr meiner 
Komponiſt mit feiner Heldin geſtern eintrafen, zu: Geſundheit als vielmehr der Flora halber dieſe Tour 
einer ſehr hübſchen jungen Dame, wie wir unternommen habe.“ 
„Da werden Sie wenig Beute finden,“ meinte 
„Ah, iſt ſie noch hier?“ ' der Doktor, ihn wieder ſcharf anblickend und dann 
„Nein, ſie fuhr noch geſtern Abend wieder zurück.“ unmerklich wie verwundert den Kopf ſchüttelnd. 
„Und ver Amerikaner if auch ſeit geſtern erſt „Die hieſige Flora iſt ſebr dürftig er . 
Ich ſelber 


welchem er vergebens feine Zigarre anzuzünden ver ⸗ 


Landwirthſchaftliche Ausſtellung 


zu Köslin 
am 23., 24. und 28. Juni 1883, 


verbunden mit einer Gewerbe- und Zuduftrie, Gartenbau-, Bienen: und 
Geflügel Ausſtellung, einer Auktion ausgeſtellter Thiere, Lotterie und 


At be ft 142—141,5 bez., per September Oktober Wenn 

ez. veranfaltet i 

erte tte, per 1000 Klgr Toto gewöhnt. 115 on dem Risliner Tantisirthfänftlicien Awegpe eis, uoter Mitstrkurg ber Tanbwirthicaftlicen Vereine f berräichenen Wen, Wopbeiliaien fir Beg 

bs 1:0, beſſere 120—124, feine Qual. 130 150 bez. Rörlin. Belgard Schievelbein, Dramburg und Wangerin ıc und Jatem (mit und ohne Wichtungelktien), 

afer unv., per 1000 Klgr. loko pomm. 105—117 Anmeldungen find bis ſpäteſtens den 1. Mai er. an den Schriſtfübrer Herrn Mob stolt- Grie ii, Notanden, Riechen — — 

7 2 un ER 1008 Klgr. per Sep- e Köslin zu lichten, bon welchem Ausſteuungs⸗Prograume mit den näheren Bedingungen zu Schreibebücher uf Inönem ktarken pn * 

5 ober 293 bez., u G. eziehen find. ; 

Rüböl fill, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei Kl. Ausſtellungs Gegenſtände, welche „an die Spedition des Ausſtellnugs⸗ Komitees in Köslin“ N = 4 Bogen Kart, 

| & 79,25 Bf, per April-Mai 78,5 bez, per Mai⸗ adreſſirt find, werden auf dem Bahnhof in Empfang genommen und nach dem Aus ſtellungsplatze traus⸗ Schreibebüher desgl., 6 Bo, Be 2 15 W. 
nt 79, Bf., per September⸗Oktober 64,5 B. portirt, die Roften den Ausſtellern billigſt berechnet. 10 Bogen ſtark, a 20 20 Bogen fark 
Spiritus tefter, per 10,000 Liter % loto ohne Faß Für den Bezirk der königlichen Eiſenbagn⸗ Direktionen Berlin und Bromberg, ſowie der königlichen | ’ ” 8 


Direktionen der Berlin⸗Görlitzer und Oderſchleſiſchen Eiſenbahn it freier Nndiranspert der Aus ſtellungs⸗ 
gegenftände gewährt. Zu der ſtaatlich 


genehmigten Verlooſung werden ausſchließlich Ausſtellonge gegenſtände 
zum Werthe oon 15000 % angekauft 1 


Looſe & 1 , beren Generalvertrieb innerhalb der Provinz Pommern Herrn M. Gottschalk 
Lewy in Belgard übertragen tt, find von letzterem zu beziehen, auch an verſchiedenen Verkaufs ſtellen 


u haben. 
4 Eintrittsbillets a 50 „ berechtigen zum einmaligen Beſuch der Ausſtellung. 

Paſſe⸗Partout⸗Billeis a» 8 % find für alle 3 Tage gültig a 

Das Pferderennen findet am 25 Juni cr., Nachmutags, ſtatt. 

Die Prämien bevehen in baare wielde, ſilbernen und broncenen Medalllen. 

Beſtellungen und Anfragen nach Wohnungen und Ställen ſtud an die Hotelbeſitzer Herrn Wenz 
und Harn Sehroth in ſtös lin zu richten. 


Das Ausſtellungs⸗Komitee. 


von Gerlach, Lanbrath in Köslin, von Gaudesker Kerſtin, Molts, Boniu, J. Lehmann 


Curow, Lenz, Bürgermeiſter in Köslin. von Futtkamer-Henkenbagen, von Valentini, Nelep, 
Werckmeister, Stabtrath in Köslin, von Zudow-Alt Wuhrow. 


Marienbad in Böhmen. 


Stotlon der Kaiſer Franz Joſefs-Bahn, in einem von bewaldeten Bergen umſchloſſenen, nur gegen 


Süden offenen Thale, völlig geſchützte Lage, prachtvolle, mei en ange Promenadewege durch Gebirgshochwald, * 


mit 3 geräumigen Badehäuſe n zu Mineralwaſſer⸗, Moor⸗, Douche⸗ und Gaslädern und 7 Heilquellen; iſt 
der Hauptrepräfentan: der Falten, alka iſch ſaliniſchen Heilwäſſer. 

Der Kreuzürunnen und Ferdinandabrunnen die kräftigſten aller bekannten Glauberſalzwäſſer, 
erwtiſen ſich als vorzüglich heilkräftig bei den erſchiedenſten Erkrar kun en der Verdauungsorgane, der Harn⸗ 
organe der weiblichen Geſchlech so cane, für Leid en in den keltiſchen Jahren, gegen Ernährungsſtörungen, 
als: Gicht, FFertſucht, Zuckerharuruhr 2c- 

Der Ambroſiusbrunnen (das au Eiſen riichſte Mineralwaſſer Deutſchlands) und der 
Karolinenbrunnen find bellkrärtige reine Eiſenwäſſer 

Die Waldquelle bewährt ſich bei hroniigen Krankheiten der Athn ungsorgane Die Mo dolfs⸗ 
quelle wirkt beſonders beilkcäftig bei chroniſchen Katarrhen der Harnwege ꝛc. Die Moorbäder Marien⸗ 
dads find die kräftigen aller bekanntes E ſene⸗ bor bäder 
1 Die Stadt hat elegant eingerichtere Hotels uod Logirhävſer. ein Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Zollamt, 
ein reich za tiges Leſekabinet Täglich dreimal Konzerte der Kurkapelle, häufig andere Konzerie, Baue und 
Tanzreun onen, taglich Theatervorſtellungen — 

Se oliſche, evangeliſche und eng iſche Kirche (ach ruſſ. und ſchweb. Gottes dient) und eine 
ö Saifondaner 1. Mal bis letzten September Jährliche Frequenz 14,000 Perſonen (die Toms 
liſten und Paſſanten nicht mirgerehret) Alle frewden Minralwäfler d den Trinkballen. 

Die Be ſendung der Miueralwäſſer, welche nur in Glas flaſchen zu 21 Liter ſtattfindel, des 
Quellenſalzes, der daraus bereiteten Paſtillen und des Moores beſorgt die Braunen⸗Inſpektion, bei weicher, 
wie auch in den Niederlagen, Geb⸗auchsanwelſangen grotit zu haben find. 


Bürgermeiſteramt — Brunnen Inſpektion Marienbad. 


Niederlagen in Stettin bei den Herren Th. Zimmermann, Dr. M. Lehmann und 
Meyl & Meske. 


IL'Autocopiste noir. 
Patentirter, mit drei ſilberaen Medaillen ausgeztichneter Apparat 


| Natur. 


„Ja, wer ein ſolches Auge nur hätte,“ meinte 
Herr Spengler, „da ſchauen die Menſchen oft 
Dinge in der Natur, weſche Uaſereiner mit dem 
beiten Willen nicht entdecken kann und denke ich 
mir zuletzt, daß Alles nur Einbildung und Phan⸗ 
taſterei iſt.“ g | 

„Ich ſagte Ihnen, Herr Spengler, daß man die 
rechten Augen dazu haben müſſe,“ lächelte Herr 
Jägtr, „der eine Menſch beſitzt ſte für Koupons, 
der andere für echte Steine und der dritte für die 
Es iſt eben in dieſer Hinſicht Alles weife 
eingetheilt vom Herrgott. Ah, da haben wir den 
Waſſerfall, was denken Sie zum Exempel dabei?“ 

Gottlieb Spengler zog die buſchigen Augenbrauen 
aufwärte, blickt: ſtarr auf die herabſtürzende Waſſer⸗ 
maſſe und ſagte dann: „Ja, lich denke mir dabei, 
das macht ſich ſehr ſchön und iſt immer der Mühe 
werth, darum herzureiſen.“ 

„Sehr gut, Herr Spengler,“ verſetzt der Bota⸗ 


R. Grassmann’s 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 
fichlt ihr reichhaltiges Lager von 


chreibebüchern 


“ 0 

Oktapbücher desgl, mit und ohne Birien 2 War 
gen ſtark, a 5 Pf., 4 Bogen ſtark, a 8 Pf., 
Nr en Karl, a 20 Fr 20 Bogen ſtark. 
0 


Schreibeheſte desgleichen, 2 Bogen ſtark, a 
5 Pf., per Dutzend 50 Pf. 

Schreibebücher auf ſtarkem extrafetnen Melt 

papier, 3¼—4 Hogen ſtart, a 10 Pi, per 

Dutzend 1 M., 6 Bogen ſtark, „ Ib Pf., 

10 Bogen fark, a 35 Pf, 20 Wogen fart, 


a 50 Pf. 
Oktavbücher auf ſtarkem extrafeinen Belim⸗ 
papier, 4 Bogen ſtark, » 10 Pf., per Dutzeub 
1 Mk., 10 Bogen ſtark, a 25 Pf., per Dutzend 
2 Mk. 50 Pf., 20 Bogen ſtark, a 50 Pf. 
n „ 10 Pf. 
Aufgabebücher (Oktav) a 5 Pf. un 10 Mf. 
Notenbücher o 10 Pf., größere 25 Pf. 
Beichurubücher a 8, 10, 15, 20, W M. 50 f., 
extra große a 12 a 
Koutobücher zu 5, 10, 15, 20 und 25 Pf. 
Notizbücher in Wachstuch, Leinewaud. Leder ꝛc. 


zu den billigſten Preiſen. 


) nd 
Die Giſengießerei 


von 


Bernh. Stoewer 1 


Stettin — Grünhof, Warſowerſtraße, 

8 Minuten vom Haltepunkt der Pferdebahn, 
liefert als Spezialität: 
Grabgiter, Grabkreuze, Gedenktafeln in ſe ner, ges 
ſchmackvolle'r A e führung und umer Garantte echter, 
dauerhafteſter Vergoldung, auch wird die Luferung 
der erforderlichen Sockel und Sch vellen in Granit 
oder Sandſtein, ſo die Grabdenkmäler jeder Art in 
Marmor, ebenſo wie die Aaf ellung d rielben auf 


N ventar ur ter vortheilhaſten Bedingungen für E ar Hiefigen, wie auswärtigen Kirchböſen su den billigte 
1 ey i 9 r 2142 ” F 1 g en 
b 7 een iner Anzahlung v. 20,000 Thlrn. Vetvielfältigung von Schriften, Zeichnungen, Plänen, Noten ꝛc. Breſſen übernommen und prompt ausgefüh t. 


Selbſttäufer — Unterhändler finden keine Be⸗ 
rückſichtigung — erhalten auf Anfragen unter 
I. G. 111 an die Expedition dieſes Blattes, 
Kirchplatz 3, nähere Auskunft. 


in Unveränderlichem Schwarz 


Probe⸗App. franko gegen Einſendung von % 11 für Yıs, A 18 für ¼, 44 24 für ½ Format. 


Tücht. Vertreter f jede Stadt geſucht. Autocopiste Co. Paris, 4 heel 


de Sébastopol. 


hart am Waſſer, hat zu vermiethen 
8 Win Helm», Pölitzerſtraße 94. 


kml. 


Breiskiften mit Abbileungen nach aunerbalb feanko. = 
Remiſen und Lagerplatz, 


lange an einem Ort aus.“ fand fi im Garten und bewillkommnete die durch- zu erforſchen “ vorbeiſchlenderte. 


— Cigarren Manufaft 


* 


mer, „Sie haben eine Empfindung des Schönen Abendbrod einzunehmen, Herr Jäger?“ wandte er] „Liebes Röschen!“ begann er mit ſchmeichelnder ein frommer Wunſch bleiben müſſen, da wir morgen, 
bei dleſem Anblick und das iſt himelchend für je⸗ ſich plotzlich an den Fremden. Stimme, „ich babe das Vergnügen, Dir hier einen wie Du doch weißt, Gottlieb, mit dem Herrn Aktug 
den Menſchen.“ „Ste lommen meiner Bitte zuvor, Herr Doktor!“ Freund unſers lieben Doltors, den berühmten Bo- rius die Fahrt nach dem Schweizerhaus verabredt 

„Ja, dichten könnte ich nicht dabei, — aber verſetzte Jäger, ſich verbeugend, „morgen früh werde] taniker Herrn Jäger vorzuſtellen; er ſehnt ſich dar⸗ haben.“ 


hr 


geärgert habe ich mch, als der Amerikaner nichts ich Herrn Spengler erſuchen, mich feiner Frau Ge- nach, Deine Bekanntſchaft zu machen, weil ich ihm „J. — Röschen, da laſſen wir die Geſellſchaf 
weiter zu jagen wußte, als daß der Niagarafall mahlin vorzuſtellen.“ von Deiner vortrefflichen Blumenzucht erzählte —“ allein fahren,“ rief Herr Spengler vergnügt, „vonn 
viel größer ſei. Der Kerl iſt mir ordentlich ver- „O, das werde ich ſogleich bewerkſtell gen,“ rief! „und freut mich unendlich, während meines Hier⸗ hier aus kann man die ſchönſten Touren unternehmen 
haft geworden, da er in ſeinem Uebermuth alles der brave Gottlieb, ſeine Furcht tapfer nieder ſeins eine jo ausgezeichnete Botanifir-Begleiterin ge-“ — Wirſt doch dem Herrn Doktor den Heinen Wunſch 
Deutſche zu verſpotten ſcheint. Was er hier nur kämpfend, „ich ſchleppe Sie auf der Stelle zu meiner funden zu haben,“ ergänzte Herr Jäger die ſchlauen erfüllen, Röschen — und gelt, Schatz, beim Blumen“ 
thut, daß er ſich jo häuslich niederläßt?“ Frau, Heir Jäger! Bitte, bitte, leine Umſtände.] Lügen des vortreſflichen Gotilieb, welcher nach der ſuchen wird ſich Mancherlel finden, am End’ gar det] 7, 
Bleiben Sie noch lange im Gaſthof, meine Und auch Ste, Herr Doktor!“ wandte er ſich lelſe Blumenzucht bedenklich ftodte. rechte Mörder?“ 
. 1 = an Lambrecht, „Sie willen ja, weine Frau iſt { 5 „Schäme Dich, Gottlieb, es grauſelt mir bei den 
Herren?“ fragte der Botaniker nach einer Weile. ein wenig hihi 0 „Nicht wahr, verehrte Frau?“ ſetzte Doktor Lam- N 1. Fr A 
5 RE ger Natur, thun Sie mir den I a - Ten Gedanken überm ganzen Leibe: Du bift oft re 
„Ich werde hier, durch meinen gebeimnißvollen Gefallen.“ brecht im höchſten Grade beluſtigt binzu, „Sie ungebildet. Herrgott!“ fuhr fie nun wirklich er 
Kranken festgehalten, verſetzte Doktor Lantech „Gewiß, Herr Spengler!“ verſetzte der Doltor zürnen Ibrem en nicht, daß Ihre er Vorzüge in ſchrect zufammen, „was kann der Menſch für Augen 
„und ich bliebe noch gern einige Tage,“ meinte ebenſo leiſe, „wir wollen mit Vergnügen die Blig- ein ſo glänzendes Licht geſtellt und werden meinen machen.“ 
Herr Spengler, einen Seufzer unterdrüdend, „wenn | apfeiter abgeben.“ Freund um den Genuß nicht bringen, mit einer Sie meinte damit den Mr. Ralf, der mit dei 


meine Frau zu halten wäre, aber die hält's felten) Die kleine Geſellſchaft der Zurückgebllebenen be- raſchen Begleiterin die Gehelmniſſe der Pflanzenwelt Händen in den Jaſchen langſam an der Grupp 


MN 
1 

8 
1 


in 


fr 
er 


„Ich werde fie bitten, mit mir zu botanificen,* näßten Herren mit lauten Wißen. Frau Speugleri Frau Spengler war vollſtändig beſiegt, fie ver“ „Ja, und ſchleichen mit Katzenpfoten umher, 
lächelte Herr Jäger. ſchritt für ſich allein mit einem furchtbaren 1 ſich lachend vor dem Botaniker, reichte dem ſetzte Herr Spengler zornig mit halblauter Stimm 
„Ach thun Sie das,“ bat der gemüthliche Gott⸗ witter auf der Stirn. N Doltor vertraulich die Linke, drohte mit dem Zeige ⸗ hinzu. 0 

lieb, den Gedanken feſtbaltend, „ſie iſt ſehr empfäng-| Nachdem der Doktor die Geſchoſſe des Aktuarius finger der Rechten ihrem pfiffigen Gottlieb und er⸗ 
lich für kleine Aufmerkſamkeiten.“ parirt und den Herrn Jäger vorgeſtellt hatte, ſolg⸗ widerte: - 
Doktor Lambrecht ging ſchwungend nebenher, ihn ten die beiden Herren dem voranſchreitenden Speng-j „Ich muß unter dieſen Umſtänden wohl Gnade (Fortſetzung folgt.) 3 
ſchienen ſeltſame Gedanken zu beſchäftigen. ler, der ſich mit kühnem Entſchluſſe ſeiner Gattin vor Recht ergehen laſſen, meine Herren! — Was 
„Dorf ich Sie bitten, in meiner Geſelſchaft das näherte. aber das Botaniſiren anbetrifft, jo wird das nur 
T 


ce 


. Mastvich-Ausstellung — Berlin eee 


Marienburger 


f > wie = * 3 Muſterſendunge 
u 1 a te Preiskourant gern zu enſten. \ 
P erde otterie. Ausstellung von Maschinen und „Geräthen für die Krösliner Pantoffelfabrik, 
Dauptgewinn e: Landwuirthschaft und das Schiächlergewerbe | mn ul weis 
lade e ee bg Cane is e e auf dem städtischen Zentral-Viehhof Für Wieſen. 


— 


Blattes, Stettin, Kirchplatz B. ! Programm und Anmeldungsformulare sind durch das Ausstellungsbureau im Klub der ich meinen echten, fein gemahlenen Leppoldshalle 
Auswärtige Beſt ller wollen zur frankirten Landwirthe, Berlin, NW, Dorotheenstrasse 95/96, zu bezieben. 17 In ä E 
Rückantwort eine Zehnpfennigmarke beilegen reip Mi — 4 


| 
| 
hung d \ er. N Zur Erzielung eines reichen Graswuchſes und 3 
* 1 95 ji 51 ee bien A 2 AHA Be Mai 1883. | Sntfernung von moofigen Stellen auf Wieſen, empfeh 
| 
| 


n N en S ® & Eentuer 2½ A und Ralidüngeſalz d Centn 
bei Poſtanweiſungen 10 . mehr einzahlen Für Land⸗ u. Ackerwirthe 7 2 A, Sapersh daphat & Centner 5% 3 . intiufl 
N Fb I. Engl. Futterrüben- Samen. Peg Albert Lentz, 
Diefe Rüben, die ſchönſten und 9 Bam allen jest ne Sutterrüben, erben | e Branenfiraße .. 
. 1—3 Fuß im Umfange groß und 5, ja 10—15 Pfd. ſchwer, ohne Bearbeitung Erſte Ausſaat Ausgangs ' ne 
Grab ower März oder April. Awelte Ausſaat Inn, Juli auch Anfangs Auguſt auf ſolchem Acker, wo eine Vorfrucht Wollband 
Kirchbau⸗ Lotterie. 1 8 a aha Kaps, ‚Bein, Do ae. See Babe Ins die Biker unge 5 
wachſen und werden die zuletzt gebauten für den Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben m hohen Früh⸗ pill G. EI x 
Ziehung 1. Mai d. * jahre ihre Nahr⸗ und Dauerhaftigkeit behalten Das Pfund Samen größte Sorte koſtet 6 , Mittelſorte billigt „ — n Jaflerburg⸗ . 
Hauptgewinn: 1 Pianino. 4 % Unter ½ Pfund wird nickt abgegeben. Ausſaat pro Morgen ½ Pfund f 8 b f 
goldene N ge A Bin m Näh- II. Bokhara-Riesen-Honig-Klee. | 
Looſe a 50 K. (11 für 5 % empfiehlt Dieſer Klee tft fo recht berufen, Jutterarmuttz mit einem Male abzuhel en, denn er wächſt und 


zweiten 5— 6 Schnitt. Unter Gerſte und Hafer gefüet, mit letzterem zuſammen geſchnitten, gibt er ein herr⸗ 
a liches Futter für Pferde, auch ſeir es großen Futterreichthums wegen ganz beſonders für Milchkühe und 


Rob. Th. Schröder Schulzenſr 3 gedeiht auf jedem leichten Boden. Sobald offenes Wetter eintritt, geſäet, gibt er im erſten Jahre 3—4, im 
‘ 0 2 0 


Originalſaat, koſtet 3 % Unter 1 Pfund wird nicht abgegeben. 


r eccafſoieh zu empfehlen. Vollſaat per Morgen 12 Pfund mit Gemenge 6 Pfund. Das Pfund Samen, echte 
Die 50,000. Panzerkette 5 t h e 
III. Schott. Riesen-Turnips, Runkelrübensamen. 


kam am 10 Jar ner 3 Brriandt. 
Warnung vor Schwindel, 
da meine Ührkekten nachgeahmt werden. 


Dil Rüben werden im tiefgeacker en Boden 18—22 Pfund ſchwer. Das Pfund koſtet 1% 50 . 

Fanzer-Uhrketten Kulturanweiſung füge jedem Aufti ane grotis bei, N 8 * Stetti U 

von echt Gold nicht iu unterſcheiden. MR BP. * Bez. E 1 rt 7 
e d, Ernst Hasze, Nipperwieſe, Bez. Stettin. ee 


uden die Vorzüge der Chocoladen und (aoaos von 


Frankirte Aufträge werden ungehend per Nach ahme epedirt 
1 Ser a ͤ˙üwàwꝛnꝛA111 T ͤͤ T ETHERNET EHRTENTN ig & Vezel, welche in deren gtetig zunehmendem 
Sr N . N * N le N ER D n N 27 77 2 Werbrauche vollste Bustätigung u. A ef 5 Anden 
8 Schering’s Pepsin - Essenz, en vorsenrits vom Dr. ear Lieb- Nidertagen hei ven Herren: Pr. 9 7 52 
6 Theod. run AN 
reich, Professor der Arzmeimiättel-Leitire an der Universiiät zu Berlin. Fr. Fischer, ErkarWarge,.. Gust. M 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Bodbreunen, Megenverschleimung, 5 Franz Bioflfinann, Alber 


N 


— 


Garantie-Schein: Den Betrag dieſer 
Uhckette zahle ich zurück 1 die abe 


innerhalb 5 Sabren ſchwarz wir = . u : f r 8 
AX rünbaum, die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus n. 8s. W. werden durch diese angenehm f Sauerbler, Herm. Wentphai, neun 


schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. Matthes, A. NModeroew & Co, P 
Sehweiger, Paul Schild, Th. Max 


Otta Borgmann, A. Nakow. ©. Pad 
Jurk & Sauerher ing, E. Amberg 
Harl Baeskon, Unsar Hmut b, W 
übannentelds. 3 


Empfehle mein Lager feiner und einfacher 


— Brillen, 


Schering’s reines Malzextract. Sewshrtee Nöhrmittel für Wiedergenosone, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Huston u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Schering's Malzextract mit Eisen. Leicht vordauliches Eisonmittell bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering’s Malzextract mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfohlen. 
wroguem, Uhemiorlien, deutsehe und ausländische Sp-eialliäten ampel 


Bangerletien liegen zur 
Aunfiirier 44420 65 


ur 
der Berliner Stadtmiſſion 


ur Beſchäftigung entlaſſener Srafgefangener empfiehlt 
Ühre Fabrikate aus durchweg reinen ausländiſchen 
Tabaken zu gütiger Abnahme 


5 I 3 ebenſo Lorgnetten, Naſenkl ꝛc. 

Senn e ene 4.40 pe: mine (| Schering Grune Apotheke in Berlin, V. Chausseestr. 19, Die Kier Aid eng nach den Regen der @ 

* N J) Pr 18 „ „ Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren guenhandlungen. AT, 27 Di dieſelben mit großer Sorg 
r „ „* un achkenntn r die Augen ermittelt. ert 

Kronprinz (Havanna II) „ 80 1 ine 5 . 

n 100 0 ; empfehle ich meine Ferurohre, Mikroskope, 5 


Operngläſer ꝛc., Alles zu ganz bedeutend billigers 


Preiſen als früher. 
Exrmat Staeger, 2 Schulzenſtr. 
en ſümmiliche Ney 


Moltke (Hab ⸗Flor II) 0 i 
Beſtellungen und Proben jeden Quamums werden 
effektulrt. Aufträge von 10 A ab franko. 
Inſp. Schlegel, 
Berlin, 80., Poſtamt 36. Skalitzerſtr. 44. 


== Ein Brivat-Billard 2. 
m. 2 eleg. Polſterbänken u. beſt. Zubehör z. verkf bei 
G. Ut mann, Berlin, gr. Frau kfurterſtaße 108. 


um Ausverkauf! 


Sommer- u Winterüberzieher von d an, Sommer 
8. Winterſaquets, Hoſen von 1,50 au, komplette An 
züge, ſowie Einſegnungsanzüge für Knaben, ein großer 

en neue Stiel von 6 % an, feine Damen⸗ und 
derſchube in Zeug und Leder, ſehr billig, Hüte von 
150 , Mützen von 50 „ an, Pferdedecken von 8 4 
au, ſowie keiſekoffer und Umhängetaſchen, 1 große 
artte Cylinderuhren, Milttärutenſiiten, gute, neue 
Harmonic, Geiger, Revolver von 5.50 an, Piſtole⸗ 
von 1 % an, Wolfen aller Art find bill. zu verk. bei 


Prürmiirt Lyom 1822, Wien 1823, Paris 1828 Siiberne Vedaille. 


Saxlehner's Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


dorch Liebig, Bumsen, Fresemlus analysirt, sowie erprobt und geschätzt von medi- 
zinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, rasch, Splerelberg, Seum- 9 
m mn, Buhl, Nussba unn, Eansreh, Ki ussmaul, Friedreiele, Schulze, Eh- 
stein, Wunderileh eite, verdient mit Recht als das 1 

Vorzü 


lichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


smpfohlen zu werden. — Niederlagen sind in aſſen soliden fineralwasserhan ungen und deu En 
meisten Apotheken, doch wird gebeten stets ausdrücklich Saxlehner'e Bitierwaruer N per Kaſſe zu kaufen geſucht. 


/ 

zu verlangen. Der Besitzer: Andreas Saxlehner. Budapest. | Offerten unter J. K. 198 post 
| Bit MEINER AO | Lagernd Oderberg⸗Bralitz. I 

Zum 1. Juli er. wird auf einer Herrichaft in Sch 


NB. In der Werkſtatt wer 
turen ausgeführt 


in polirtem Granit, Marmor und Sandſte 
in großer Auswahl, ſowie eiferne Grabkren 
und Gitter zu Fabrikpretſen empflehlt 


A. Klesch, 


* - Mölitzerüraße 97. 2 
Ein größerer Poſten Poggenfutterklele wir 


— 


„ Heldrieh, Stettin, Paradeplatz 7. 


TA Mobel, RR 
Epiegel⸗ und Polſter⸗ 
Wankren⸗Fabrik 


. mi herb und süss, 
stprobekiste Runes nach allen deutschen »._ &. 2004 im Zmalider da 
And 2 . 7 4 Mk. Ein mit guten Zeugniſſen verſeheng 


und österr.-ungar. Poststationen gegen Einsendung von 


38. Friedläss der. Bollwerk, Bub euhaus 8, 8, 8. r ö 
„ F. MNENZER, Neckargemünd, ere tüchtizer Schloſſer ſucht eine Stelle 
e s a . ai g Maſchiniſt bez. Schloſſer. Auskunft 


cke genau auf Frag an ie. Z ISE JS S MS Walid s. 
Eine faſt ganz neue 5 i Flaschen, 12 
1 Probekiste g Sorten von Genhaionia, 
ö 2. KT — ̃ —— 
| 04060020000699:890600089598 00008 theilt AR. Grasımann. a 
* * 7 5 8 Mä * St l . N 
Gartenliebhabern a N 


Plisseemaschine dert: LO ede Sorten 
s Corinth, Patras un antor in. Flasc 
(D. R. 2 iſt preiswerth zu verkaufen. ee e ee 19 Mk. 50 Pl. 
von d — 8 
17 ö 7 } 10 wird auf gefällige Anfrage ſofort franko zugeſandt der reichhaltige Katalog über in Spezialkuliur frau die Wulbſchaft gründlich erlernen kann. Offerte 
Mun * ore Lask 8, * gezogene Kon feren, Bäume. Sträuche, Pflanzen und Sämereien aller Art von Feten Bmalılı . unt r Pi. F. Nr. in der Expedition dieſes Blatt 
Meutlerſtraße 16—18, erg Co., Hamburg, Hopfenmarkt 27, Küirchpatz 3 
ep geh ir grußes Langen kon Rur reel SR 


27 
N für Markan lagen. 0 Ein junges Mädchen, welches ſchon längere Zeit et 


e 050 An. 18 8 ; en a 5 Landwirthſchaft ſelbſtſtändig vorgeſtanden, ſucht 
er = j 5 bein, e ri 11 N ba Billigſte Preiſe bei Ankauf größerer Quantitäten von Bäumen und Sträuchern. Stelle 81 ee 9 . 25 denz eſte 
e In Fenn ran el een 


SERBBEBERIIRTEREIR SER RER ODER | 1. 5. Seite. Abr. 9.9.25 1. d.Erp- d. DL, Schulz uff 


er bingen Praſſen. \ 


